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Sie AntWsrL - er Entente an - ie
MitteLmächte.

NW . London , 4 . Febr . (Reuter .) Ein amt-
sicher Berich ! gibt bekannt:

Der Oberste Kriegsrak beschäftigte sich
sehr eingehend mit den letzten Aeußerungen oes
deutschen Reichskanzlers und des österreichisch-
ungarischen Ministers des Aeußeren . Er konnte
aber keine tatsächliche Annäherungandie
gemäßigten Bedingungen finden , die von
allen Regierungen der Alliierten
ausgestellt wurden . Diese Aeberzeugung
wurde vertieft durch den Eindruck , den der Gegen¬
satz, zwischen den verlaukbarten idealen Zielen , mit
denen die Mittelmächte in die gegenwärtigen
Verhandlungen in Brest -Litowsk eintraken , und
ihren nun offen und unverhüllt zutage liegenden
Eroberungs - und BeraubungSplänen hervorrief.
Unter diesen Umständen entschied der Oberste
Kriegsrak , daß die einzige unmittelbare Aufgabe
der Alliierten darin besteht,

mit der äußersten Krafkanstrengung

und in geschlossener und wirksamer Zusammen¬
arbeit die militärischen Bemühungen der Alliier¬
ten sorkzusetzen , bis deren Druck in den feind¬
lichen Regierungen und Völkern
einen Stimmungsumschwung hervor¬
gebracht hat , der die Hoffnung auf den Abschluß
eines Friedens unter Bedingungen rechtfertigen
würde , die keine Aufgabe aller Grundsätze der
Freiheit , Gerechtigkeit und Achtung vor dem
Völkerrecht , wofür die Alliierten Eintreten , vor
dem angriffslustigen und nichts bereuenden Mili¬
tarismus bedeutet.

Die von dem Obersten Kriegsrak demgemäß
angenommenen Entschließungen befassen sich nicht
allein mit der allgemeinen militärischen Politik,
die von den Alliierten auf allen Hauptkriegsschau-
plähen befolgt werden soll , sondern im besonderen
Mit einer geschlosseneren und wirksameren Z u -
fainmenfassung aller Anstrengun¬
gen der gegen die Mittelmächte kämpfenden
Länder unter der Leitung des Kriegsrakes . Der
Wirkungskreis des Kriegsraks wurde
erweitert und die Grundsätze der Einheit in
der Politik und im Handeln , die im vergangenen
November in Rapallo ausgestellt sind , wurden
weiter ln konkreter und praktischer Weise aus-
gebaut.

Rach ausgiebiger Erörterung der zu befolgen¬
den Politik und der Maßnahmen zu ihrer Aus¬
führung kam es zu einer vollen Ilebereinllimmung.
Die Alliierten sind innerlich einig . Sie wollen
nicht durch irgendwelche geheimen Pläne siegen,
sondern durch den offenen Entschluß , die Zivilisa¬
tion gegen einen gewissenlosen , brutalen Versuch,
Zur Herrschaft zu gelangen , zu verteidigen . Diese
Einmütigkeit ist gleich stark hinsichtlich der einzu¬
schlagenden militärischen Politik , wie der zu ihrer
Ausführung nötigen Maßnahmen . Sie wird die
Alliierten in den Stand sehen , der Gewalttätig¬
keit der feindlichen Angriffe mit festem , ruhigem
Zutrauen zu begegnen und mit äußerster Tatkraft,
aus dem Wissen heraus , daß weder ihre Kraft
noch Standhaftigkeit erschüttert werden können.

*
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Aeußerste militärische Krafkanstrengung in ge¬

schlossenster und wirksamer Zusammenarbeit aller
alliierten Länder — das ist die Antwort, die
der oberste Cnkenkekriegsrak nach dreitägigen Be¬
ratungen in Versailles aufdieRedenZert-
lings , Kühlmanns und Czernins be¬
schlossen hak . Anders hakte es wohl kaum jemand
erwartet , höchstens daß hier und da einige Hoff¬
nungen aufWilson gesetzt waren , und für diese
M darauf hingewiesen , daß außer dem General
Pershing der erste amerikanische Botschaftssekre¬
tär in Paris Frazier an den Versailler Bespechun-

und Beschlüsten keil hakte . Die Entente
will keinen Frieden der Verstän-
f

' kung, sie will Kämpfen , weiter Kämpfen , ent-
ichlossener , kraftvoller noch weiter Kämpfen als
bisher . Nun gut ! Sie wird das deutsche Volk
gerüstet finden , das mit Ruhe und Sicherheit und
m felsenfestem Vertrauen in seine Kraft und in

siehtt
" Sudenburg dem Kommenden entgegen-

lier stampf gegen Italien.
Der österreichische Tagesbericht.
kuwal ? ' Febr. Amtlich wird ver-

Zwischen Etsch ««- Piave lewaste Artillerie-

Kämpfe . Oestllch der Brenta wurden zwei feind¬
liche Erkundlmgsvorsiöße abgewiesen.

D - r Chef des Generalstabes.

Nr Kries M ka Meeres.
Der englische Seelord über den U-Bookkrieg.

WTB . London , 3 . Febr . In einer Unterredung
mit einem Vertreter der „Associated Preß " sagte
der Erste Lord der Admiralität Sir Eric Geddes
über das Ergebnis von 12 Monaten uneinge¬
schränkten U - Bootkrieges u . a . : Das U - Boot ist
in Schach gehalten . Die Versenkung von Han¬
delsschiffen ist jetzt auf ein niedrigeres Maß ge¬
bracht worden als vor dem uneingeschränkten U- ,
Bootkrieg . Wir haben in der letzten Zeit U-Voote >
ebenso schnell versenkt , als Deutschland sie bauen
kann . Wir bauen jetzt Handelsschiffe in größerer
Zahl als in unserem Rekordjahr vor dem Kriege,
und bevor das Jahr 1918 vorbei ist , werden wir
Schiffe aller Art in doppeltem Umfange jenes
Rekordjahres bauen . Die Zerstörung von Schiffen
der Alliierten nimmt ständig ab , während der Bau
von Handelsschiffen ständig zunimmt . Das Ver¬
nichten deutscher U -Boote nimmt ständig größeren
Umfang an . Die deutschen offiziellen Feststellun¬
gen über die U -B ooterfolge. enthalten Ueber-
treibungen . In diesen Berichten sind Schiffe ein¬
geschlossen , die torpediert wurden , die aber noch
gerettet wurden . Sodann fügt der deutsche Admi¬
ralstab jedesmal einige Tausend Tonnen zur Ab¬
rundung hinzu . Mit dem Nachlassen der
deutschen Erfolge im Juli , August und
September hat sich der deutscke Admiral¬
stab genötigt gesehen , seine Aufgaben immer
offenkundiger zu fälschen , um dem deutschen Volke
dir Ueberzeugung beizubringen , daß der deutsche
U -Bootkrieg ein fortgesetzter Erfolg sei . Die deut °»
sche Behauptung , daß die Zahl der ausfahrenden
Schiffe zurüSgegangen ist , ist falsch . Die Schiffs-
ausfahrtsn sind genau so zahlreich wie im Jahre
zuvor . In seiner Verteidigung der englischen
Form der völligen Geheimhaltung hinsicht-
der U -Bootversenkungen sagt Sir Eric Geddes:
Ich bin der Ansicht , daß diese Politik stark mit dem
beständigen Sinken der moralischen Widerstands¬
kraft der deutschen U -Bootsbesatzungen zusammen¬
hängt . Zum Schlüsse sagte Geddes , auch die
Tauchbootkommandanten seien nicht mehr das,
was sie waren , tapfere und kühne Leute unter
ihnen seien die Ausnahme.

Zu der letzten Rede Sir Eric Geddes bemerkt
das W . T . B . : Was Sir Eric Geddes mit vielen
Worten auseinandersetzt , ist nicht neu . Es ist
lediglich eine Auszählung altbekannter unbe-
w i e s e n e r und d u r ch die Tatsachen wi¬
derlegter Behauptungen, die in der ge¬
wöhnlich gefärbten Variante der gegenwärtig viel
redenden Minister jedesmal in bestimmten Zeit¬
räumen auftauchen . Neu ist allein die Begrün¬
dung für die von der britischen Admiralität geübte
Geheimhaltung der versenkten U -Boote . Wenn
Sir Eric Geddes als mutiger Optimist von so
kleinlichen Mittelchen ein Sinken der moralischen
Widerstandskraft unserer U -Boot -Besatzungen tat¬
sächlich erwarten sollte , dann dürste er damit
ebensowenig Glück haben wie mit seinen Bluffver¬
suchen dem deutschen Volke gegenüber , das längst
erkannt hat , daß die Heimlichtuerei der Engländer
weiter nichts ist als der Ausdruck verlege¬
nen Schwächegesühls.

Stockungen im Schiffsbau.
GI7 Basel , 4 . Febr . Im amerikanischen Schiffs¬

bau ist eine ungeheure Verzögerung eingetreten.
Die Amerikaner probieren unausgesetzt neue Type,
so daß heute gesagt werden müsse , daß anstelle der
versprochenen sechs Millionen Tonnen Neubauten
in diesem Jabre kaum 1,1 bis 1,2 Millionen Ton¬
nen fertig gestellt werden können . Als eine au¬
ßerordentliche Leistung bezeichnen es die amerika¬
nischen Blätter » wenn es gelingen sollte , zwei Mil¬
lionen Tonnen wirklich herzustellen.

Asue U-Asot-Veute.
tu . Berlin, 4. Febr . (Drahkb .) Amtlich.

Der feindliche Transportverkehr nach dem Orient
und Italien wurde durch unsere A-Booke im mitt¬
leren und besonders im östlichen Teil des Milkel-
meeres durch Vernichtung von

4 Dampfern und 4 Seglern
wieder erhebsich geschädigt . Einer der versenkten
Dampfer scheint der bewaffnete englische Damp¬
fer „Hampstead " (3447 To .) gewesen zu fein . Der
vernichtete italienische Segler «Guiseppe " hatte
Phosphat geladen.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Rückgang der Phosphakeinfnhr ln Italien.
NW . Berlin , 4 . Febr . (Drahkb .) lieber die

Versenkung von Phosphat wurde schon öfter be¬
richtet . Es fehlt an Düngemitteln , die über See
ln die feindlichen Mittelmeerländer geführt wer¬
den müssen , um dort die sinkenden Erträgnisse der
Landwirtschaft zu mehren . U - Bootkrieg und
Schiffsraummangel verursachten im vergangenen
Jahre einen gewaltigen Rückgang der Einfuhr des
Phosphats nach Italien . Diese fiel , dem «Eco¬
nomist d'Italia " vom 11. Januar zufolge , in Genua,
dem Haupkeinfuhrhafen Italiens , von 98 638 To.
im Jahre 1915 auf 38 578 To . 1917 . Daraus er¬
fährt man den Schaden , den unsere Feinde durch
die Vernichtung von Schiffsraum im Mitkelmeer
erleiden.

Lin Lage in «nrrlinia.
Der Lieg der Akroirrer

wird jetzt aus dem MachtberLich der Kiewer Rada
gemeldet . Nach den neuesten Nachrichten sind alle
ukrainischen Truppen auf die Seite der Zentral-
rada getreten und haben die Unabhängigkeit der
Ukrainerrepublik unterstützt . Nur wenige Bezirke
sind noch in der Gewalt der Dolschewiki -Truppen,
darunter Odessa und Sebastopol . Die Schwarze-
Meer - Flotte soll zur Zeit auf Seiten der Bolsche-
wikis stehen . Kaledin hat sich mit seinen Trup¬
pen im Dongebiet für die Rada und gegen die
Maximalisten erklärt.

Drei russische Armeekorps haben versucht , die
rumänische Landesgrenze zu überschreiten.
Nur zum kleineren Teile ist ihnen dies gelungen.
An die 2000 Mann traten mit Pferden und Wa¬
genpark in regelloser Flucht zu den Ossterreichern
über.

WTB . Berlin , 4 . Febr . Folgender Funkspruch
erging am 1 . Februar von den ukrainischen Krieqs-
revolutionären:

Dem Stabe des Nikolasewskschen Bezirks . Die
in den Zeitungen erschienene Nachricht über die
oberste Staatsgewalt des Rates in der Stadt Ni-
kolasew , die von Anhängern Lenins , Bronsteins
u . Co . eifrig verbreitet wird , ist eine offensichtliche
Insinuation , da alle staatlichen Organe der unab¬
hängigen ukrainischen Republik , wie Eisenbahnen,
Post , Telegraph , Telephon , Kriegstrain bnd De¬
pots , und die ganze Bahnlinie von Cherson bis
Snamenka vor jedem Anschlag sorgsam durch die
der unabhängigen ukrainischen Republik und der
Regierung treuen ukrainischen Truppen bewacht
werden . Genau so ist die Lage in Cherson.

Die Polen gegen die Bolschewik!.
Haag , 4 . Febr . Ueber Kopenhagen wird gemel¬

det : Die Stadt Minsk ist von polnischen Trup¬
pen nach heftigem Kampfe mit den Bolschewik!
genommen . Die polnische Heeresleitung erläßt
an das ganze polnische Bol ? einen Aufruf zur
Mobilisation und fordert alle Polen auf , aus dem
russischen Heer auszutreten und sich unter die
eigene Nationalfahne zu stellen . Sogar die Frauen
werden ausgesordert , sich zu den polnischen For¬
mationen hinter der Front als Sanitätspersonal
zu stellen . Auch in Kiew ist ein ähnlicher Aufruf
von den Polen verbreitet . Der Sitz des Mobili¬
sationsausschusses ist Minsk.

Die Lage in Finnland . *
WTB . Stockholm , 3 . Febr . Svsnska Tslegram

Byran . Telegramme aus Helsingfors werden im¬
mer seltener , da die Rote Garde jetzt offenbar im
Besitz der Zentrale von Helsingfors ist . Die Ver¬
haftungen politischer Persönlichkeiten der alten
Regierung werden fortgesetzt . Der Ermordung
des Landtagsabg . Nikkola , die im Gefängnis er¬
folgte , werden sich wahrscheinlich weitere Verbre¬
chen dieser Art anschließen . Eine schwedische Expe¬
dition zur Abholung der Schweden , Dänen und
Norweger in Finnland wird erwartet . Alle
Skandinavier wollen das Land verlassen.
In Helsingfors wird behauptet , daß man angefan¬
gen hat , schwedische Waffen über den bottnischen
Meerbusen zu führen . Der Volkskommissar für
auswärtige Angelegenheiten Sirole sandte deshalb
seinem schwedischen Parteigenossen , Marinemini¬
ster Palmstierna , ein darauf bezügliches Tele¬
gramm und erhielt die Antwort , daß er sich an
den schwedischen Gesandten in Helsingfors wenden
solle . Die telegraphische Verbindung zwischen
Helsingfors und Petersburg ist neuerlich unter¬
brochen . Man nimmt an , daß wieder große
Transporte von Soldaten von Petersburg nach
Finnland abgehen.

WTB . Stockholm , 6 . Dez . Nach Meldungen der
Stockholmer Blätter nimmt die Gewaltherr¬
schaft der Roten Garde in Helsingfors immer

entsetzlichere Formen an . Nach Angaben der Ci-
ssnbahnbeamten erhielt die Rote Garde in Helsing¬
fors Unterstützung durch russische Truppen , die un¬
ter dem Befehl eines Kommissars eintrafen . Nach
Berichten von Augenzeugen wurde der frühere
General Sinferhjelm von der Uebermacht getötet .

'

Amerika.
Der Widerstand des Volkes gegen den Krieg.

Köln , 4 . Febr . Der aus Amerika zurückgekehrte
langjährige Vertreter der Köln . Ztg -, Dr . Bart-
helmse , erklärte zur Teilnahme Amerikas am
Kriege : Amerika habe denKrieg nicht
gewollt , es habe ihn nur nicht verhindern können,
weil eine Lücke in der Verfassung ihm zum Ver¬
hängnis wurde . Gewollt habe ihnWilso n , um
England zu helfen, Deutschland zu zer¬
trümmern . Am Vorabend des Krieges kamen
Millionen in Versammlungen zusammen und be¬
stürmten ihre Kongreßleute , unter allen Umstän¬
den gegen den Krieg zu stimmen . Später reg¬
nete es eine Flut von Telegrammen und Briefen

s über den Kongreß und das Weiße Haus , die in
' Einmütigkeit Halt verlangten auf dem abschüssi¬

gen Wege . Die Zeitungsberichte aus diesen Tagen
enthalten einwandfreie Beweise über die wahre
Stimmung im Lande und werden demnächst eine
furchtbare Anklage bilden gegen diejenigen , die
den Volkswirten mit Füßen getreten haben.

Oberst House über die Aussichten des Krieges.
III . Amsterdam , 4 . Febr . Nach seiner Rückkehr

aus Europa hat Oberst House , Wilsons Vertrauter,
dem Präsidenten einen Bericht erstattet , in dem er
die Lage in Europa gefährlich für Amerika
schildert . Die Forderungen der Alliierten könne
Amerika nicht erfüllen . Deshalb müsse ein neues
Programm ausgearbeitet werden , das Amerikas
Mindestleistungen enthält . Die Zentralorgcmisa-

, tion fehle den Alliierten vollständig und führe da-
, zu , daß sie sicher den Krieg verlieren wür-

oen . Amerika müsse sofort darauf drängen , daßIunter den Alliierten eine größere Einheitlichkeit'
geschaffen werde . Die Mehrheit der Regierung
verlangt eine Kontrolle über deren Handlungen
und schlägt wie bereits mitgeteilt , einen
Kriegsrat ovr , gegen den Wilson sich hartnäckig
sträubt.

Gin Appell des Purstes an das amerikanische
Volk.

tu . Genf , 4 . Febr . In einem Gespräch eines
amerikanischen Journalisten mit dem Papst for¬
derte dieser dem «Makin " zufolge die amerika¬
nische Presse auf , seine Bemühungen zur Her¬
stellung eines dauerhaften Weltfriedens zu unter¬
stützen . Er hoffe auf die Einsicht des «mexika¬
nischen Volkes.

Die Haltung Argentiniens gegenüber den
Mttelmachksn.

X Haag , 4 . Febr . Ein hiesiges Bureau melde!
aus London : Die argentinische Regierung be¬
schloß , ihre Militärattaches aus Wien und Berlin
zurückzurusen . Die öffentliche Meinung Argen¬
tiniens billigt im allgemeinen diesen Entschluß.
Die veränderte Haltung Argentiniens ist angeb¬
lich der Versenkung des argentinischen Dampfers
«Minister Crocondo " durch ein Unterseeboot zu-
Zuschreiben . (Diese Meldung ist ähnlich den aus
London stammenden Berichten über die Haltung
Argentiniens mit großer Vorsicht aufzunehmen .)

VKNschiedeNeNerchvichLen.
Roch eine Prophezeiung einer englischen

Revolution.

Kopenhagen , 4 . Febr . Der vor kurzem hier ein-
getroffene neue russische Geschäftsträger für Däne¬
mark , Garin , drückte in einer Unterredung mit
einem Mitarbeiter des Blattes Sozialdemokraten
seine Freuds über die letzten Ereignisse in Deutsch¬
land aus , fügte jedoch hinzu , daß er nicht an eine
deutsche Revolution glaube . Dagegen könne er
mit Sicherheit eine Revolution in Eng¬
land Voraussagen . Er kenne die Engländer und
wisse , daß diese nur langsam Entschlüsse fassen»
aber einmal werde ganz plötzlich die Revolution
kommen , die dann selbst die russische Revolution
in den Schatten stellen werde.

Herr Garin hat mit seiner Prophezeiung einer
englischen Revolution in dem Sozialistcnführer
Huysmans bereits einen Vorgänger . Wir kennen
aber die englische Arbeiterschaft als so wohl diszi¬
pliniert , besonders in allen außenpolitischen Fra-
gen , daß wir Herrn Garrs Prophezeiung nicht all-



zuviel Glauben beimessen . Sollte er aber doch
Recht haben — und wir würden uns gerne ge¬
täuscht sehen — dann sind es sicher nicht Trotzkis
„weltbeglückende " Theorien , sondern unsere U-
Boote , aus deren Konto dieses Ereignis zu setzen
wäre.

Englisch-französische Sozialifkenbesprechung.
Von der Schweizer Grenze » 4 . Febr . Wie die

Pariser Blätter melden , findet im Laufe dieser
Woche zwischen den Führern der englischen und
Ser französischen sozialistischen Parteien eine De-* sprechung zue Vorbereitung der nächsten sozialisti¬
schen Konferenz statt . Exminister Henderson und
zwei andere englische Vertreter werden,in Paris
erwartet.

Ein russisch -schwedischer Zwischenfall.
WTB . Stockholm , 4 . Febr . Der Befehlshaber der

schwedischen Schiffsexpedition nach Finnland , die
ore Skandinavier dort abholen soll , teilt radiotele¬
graphisch mit , daß Sonntag 12 .30 Uhr von Raefsv
E Menbyluvie Granstfeuer gegen das vorderste
schiss eröffnet wurde . Ungefähr sechs Granaten
explodierten im Eis , etwa 1000 Meter vor dem
Eisbrecher . Nach vier Stunden kamen russische
Matrosen und Vertreter der roten Garde an
Bord des Kanonenbootes „Svensksund " und teil¬
ten mit , daß die Russen die Schiffe mit scharfen
Schüssen angehalten hätten , weil sie den Eisbrecher
für den von Finnland entflohenen Eisbrecher

„Scnnpe " gehalten hatten und befürchteten , daß
die Schiffe Truppen und Waffen führten . Die
Schiffe , mit Ausnahme des Kanonenbooies Svensk-
surid, erhielten darauf die Erlaubnis , in den Hafen
von Maenüyluvic einzrllaufen.

Ae 7
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Beratungen über die polnische Frage.

WTB . Dresk-Likowsk, 3 . Febr . Heute vormittag
hielt die deuisch -österreich -ungarische -russische Kom¬
mission zur Regelung der politischen und territo¬
rialen Fragen eine weitere Sitzung ab . Die Ver¬
handlungen begannen mit einer Äeußerung des
Staatssekretärs v . Kühlmann zu der Frage der
Einladung von Vertretern der westlichen
Rand st aate n zu den Verhandlungen in Brest-
Litowsk . Der Staatssekretär erklärte , der frühere
Standpunkt der Mittelmächte in dieser Angelegen¬
heit sei vollständig unverändert geblieben . Herr
Trotzki führt demgegenüber aus , die Frage der
Zuziehung einer Abordnung der polnischen
Regierung als Regierung eines
selbständigen Staates zu den hiesigen Verhand¬
lungen sei ausgetaucht , als die russische Delegation
diesen Gegenstand gestreift habe , um das Augen¬merk darauf zu lenken , daß die deutsche und die
österreich - ungarische Delegation zwar die Selb¬
ständigkeit des polnischen Staates anerkannten , die
Hinzuziehung einer Vertretung Polens zu den Vr-
pandlttngen jedoch nicht angeregt hätten . Darauf¬
hin habe die Gegenpartei allerdings erklärt , daß
sie diese Frage einer wohlwollenden Prüfung un¬
terziehen würde . Hierauf fuhr Herr Trotzki fort:
Wir unserererseits erkennen die Selbstän¬
digkeit und Unabhängigkeit des polnischen Staa¬
tes in : vollen Umfange a n . Aber wir kön¬
nen die Augen vor der Tatsache nicht verschließen,
daß die Selbständigkeit nur eine scheinbare ist , so¬
lange Polen unter dem Regime der Besetzung
steht. Gerade deswegen , weil wir die Selbstän¬
digkeit des polnischen Staates anerkennen , können
wir , ohne die Selbständigkeit des polnischen Staa¬
tes anzutasten , doch nicht diejenigen Vertreter , die
durch den Willen der Besstzungsbehörde eingesetzt
worden sind , als die Vertreter des polnischen Vol¬
kes ansehen . Als Bevollmächtigte zur Teilnahme
an diesen Verhandlungen könne er nur eine Ver¬
tretung Polens ansehen , die sich auf die breite
Masse stützen würde . Er möchte darauf aufmerk¬
sam machen , daß die russische Delegation , wenn
sie die Regierung des Herrn Kucharzewski nicht
als die bevollmächtigte Regierung des polnischen
Staates anerkenne , durchaus nicht sagen , daß sie
die Unabhängigkeit des polnischen Staates und
des polnischen Volkes nicht anerkenne.

In Erwiderung hieraus wies Staatssekretär v.
Kühlmann sodann auf die Aeußerungen hin,
welche die Vertreter der Mitte rnächte bei den
Kommissionssitzuugen am 11 . und 13 . Januar zu
dieser Frage abgegeben haben.

Anknüpfend hieran bemerkte der Staatsse¬
kret ä r , er wisse nicht, warum der Vorsitzende der
russischen Delegation von den westlichen Randvöl¬
kern heute Polen isoliert habe . Die Angelegen¬
heiten der Polen , Litauer und Kurländer seien
bisher zusammen erörtert worden . Er glaube aber,
einen gewissen Fortschritt darin erken¬
nen zu können , daß Trotzki die Selbständigkeit des
polnischen Staates in vollem Umfange anerkannt
habe . Wenn der Vorsitzende der russischen Dele¬
gation auch für die anderen westlichen Randvölker
Rußlands die Selbständigkeit anerkennen wollte , so
würden die Verhandlungen hiermit einen erhebli¬
chen Schritt vorwärtskommen.

In Beantwortung einer vorher gefallenen Be-
merl -ing Trotzkis , daß die Regierungen der Mit¬
telmächte die neue finnische Regierung noch nicht
anerkannt hätten , erklärte Kühlmann, er sei
über die Vorgänge in Finnland noch nicht genü¬
gend ünterrichtet , doch seien ihm von zuverlässiger
finnischer Seite zahlreiche Klagen darüber zuge °.
kommen , daß die russische Armee dort in die inne¬
ren Kämpfe eingegriffen habe und daß mehrfach
die geäußerten Wünsche auf Zurückziehung der
russischen Truppen vom finnischen Territorium von
der russischen Regierung nicht in befriedigender
Weise beantwortet seien . Die Stellungnahme zu
den durch die Ereignisse in Finnland geschaffenen
Zuständen müsse daher durchaus Vorbehalten
bleiben.

Der Minister des Aeußern , GrafCzernin,
wies darauf hin , daß Trotzki eine ganz richtige Un¬
terscheidung zwischen Staaten und deren Regie¬
rungen gemacht habe . Trotzki erkenne nur die
.Selbständigkeit des Mutschen Staates an , wolle

dagegen das Recht der dort bestehenden Regie¬
rung , diesen Staat zu vertreten , nicht anerkenne « .
Mit Befriedigung konstatiere er, daß Trotzki mit
seinen heutigen Erklärungen wenigstens die Exi¬
stenz und Selbständigkeit des polnischen Staates
anerkannte , womit die Annäherung der beiderseiti¬
gen Standpunkte angebahnt zu sein scheine . Da¬
gegen vermöge er nicht zuzugeben , daß die Frage,
ob die gegenwärtige Regierung den polnischen
Staat zu vertreten berechtigt sei , dem Schieds¬
spruch einer dritten Regierung unterliege.

Zur finnläu bischen Frage bemerkte
sodann Trotzki: Die Petersburger Regierung
habe die Unabhängigkeit Finnlands während des
Krieges anerkannt , sodaß sich damals noch Trup¬
penteile , die am Kriege teilnahmen , auf finnländi-
schem Boden befanden . Als der finnländische
Senat sich mit der Bitte um Anerkennung der
Selbständigkeit Finnlands nach Petersburg ge¬
wandt habe , habe dieser selbst den Gedanken ge¬
äußert , daß die Truppen spätestens nach Abschluß
des Krieges Zurückgezogen würden , falls es nicht
aus militärischen Rücksichten möglich wäre , sie
schon früher zurückzuziehen . Zur Herbeiführung
eines Einvernehmens hierüber sei eine Kommission
gebildet . Als nun in Finnland die Revolution
der Arbeitermassen begann , habe sich die finnische
Sozialdemokratie an die russischen Truppen mit
dem Wunsche gewandt , daß sich diese nicht in die
Kämpfe einmischen möchten . Ein diesem Wunsch
entsprechendes Telegramm sei von ihr selbst an me
finnische Regierung gesandt worden . Es sei nicht
ausgeschlossen , daß zwischen Abteilungen der russi¬
schen Truppen und Teilen der finnischen Bürger-
Armee Zusammenstöße stattgefunden hätten , doch
leugne er, daß diese Zusammenstöße irgendwelchen
Einfluß auf den Gang der inneren Kämpfe in
Finnland hätten haben können . Was die Aner¬
kenn u n g polnischer Vertreter betreffe , so werde
an die russische Delegation wieder die Frage .gerich¬tet / ob sie die Unabhängigkeit Polens anerkenne
oder nicht . Es sei klar, daß diese Frage eine
Zweideutig keit enthalte . Er erkenne im
vollen Umfang unbeschränkt das Recht des polni¬
schen Volkes an , selbständig und unabhängig zu
existieren . Aber er wolle nicht die Augen davor
verschließen , daß dieser polnische Staat setzt von
fremden Truppen besetzt sei und daß die sogen,
polnische Regierung sich nur innerhalb der Gren¬
zen bewegen dürfte , die ihr von oben gesteckt wür¬
den . Sei der polnische Staat ein Staat , so müsse
er geographische Grenzen haben ; sei das polnische
Reich ein Königreich , so müsse es noch einen König
haben . Man habe es hier mit noch nicht endgültig
festgestellten Verhältnissen zu tun . Auf die Be¬
merkung des Vorsitzenden der österreich -ungari¬
schen Delegation habe er zu erwidern , daß seine
Regierung durchaus nicht als Schiedsrichter in
dieser Frage auftrsten wolle , sie schlage nur einen
Weg für die Nachprüfung der Berechtigung der
polnischen Regierung vor.

In Erwiderung hierauf bemerkte Graf Czernin,
er möchte darauf aufmerksam machen , daß die
Delegationen der verhandelnden Mächte nicht hier
hergekommen seien , um einen geistigen Ringkampf
auszufechten , sondern um zu versuchen , ob und in¬
wieweit es möglich sei , zu einer Verständigung zu
gelangen . Für die Vertreter eines fremden Staa¬
tes sei es schwer festzustellen , inwieweit in einem
anderen Staate die dort bestehende Regierung zu
Recht bestehe . Ein Fortsetzung der Erörterung
über diese Frage sei einer Ansicht nach unfrucht¬
bar . Der polnische Staat sei in der Entwickelung
begriffen und sein Entwicklungsprozeß noch nicht
abgeschlossen . Deshalb habe Polen , wie Trotzki
ganz richtig bemerkt habe , auch noch keine festste¬
henden Grenzen . Aber auch die russische Re¬
publik , die doch in der Entwicklung begriffen sei,
habe noch keine feststehenden Grenzen , was indes¬
sen die Mächte des Vierbundes nicht hindere , mit
der gegenwärtigen russischen Regierung zu ver¬
handeln , ohne sich auf sine Prüfung ihrer Legiti¬
mität einzulassen . Wenn Trotzki gegen die Mächtedes Vierbundes den Vorwurf zu erheben scheine,
daß sie eine neue finnische Regierung nicht aner¬
kennten , so müsse er feststellen , daß ihm von der
Absicht einer Nichtoerständigung nichts bekannt sei.
Daß die Mächte des Vierbundes übrigens auchbereit seien , mit Regierungen zu verhandeln , die
sie für ziemlich radikal halten , gehe aus der Tat¬
sache der Brester Verhandlungen zur Genüge her¬
vor.

Staatssekretär v . Kühlmann fügte hinzu,die zweite Erklärung des Herrn Vorsitzenden der
russischen Delegation habe bestätigt , daß es schwer
sei , ohne den Wortlaut so weitreichender Erklärun¬
gen vor sich zu haben , sich ein sicheres Urteil über
das Gesagte zu bilden . Da ein Widersprruch in
den Erklärungen eines so geschulten Dialektikers,
wie es Herr Trotzki sei, ausgeschlossen erscheine, so
liege offenbar ein Mißverständnis von seiner Seite
vor . Ans der ersten Erklärung Herrn Trotzkis
habe er den Eindruck gewonnen , als hätte der Red¬
ner damit rückhaltlos und in vollem Umfange die
Selbständigkeit des polnischen Staates anerkannt.
Nun habe aber Herr Trotzki in einer zweiten Er¬
klärung ausgeführt , daß Polen mangels fester
Grenzen und mangels eines Königs weder ein
Staat noch ein Königreich sei . Esffei allerdings
schwierig , die Selbständigkeit eines Staates anzu¬
erkennen , der gar kein Staat sei . Er müsse doch
darauf Hinweisen , daß man sich vollständi g in
dieWolken verliere, wenn man die Grund¬
lagen einer gesunden juristischen Konstruktion ver¬
lasse.

Eine Unterbrechung der Sitzungen.
Am Schluß machte Staatssekretär v . Kühlmann

Mitteilungen davon , daß er durch unabweisbare
Pflichten gezwungen sei, aus kurze Zeit zu verrei¬
sen . Die Zeit , die infolge seiner Abwesenheit für
die Sitzungen der politischen Kommission verloren
gehe , würde durch Verhandlungen von Macht zu
Macht zwischen den anderen in Brest vertretenen
verbündeten Delegationen und der russischen Ab¬
ordnung , sowie durch Arbeiten der Rechts - und
Handelskommission auszufüllen sein.

Die Sitzung wurde hierauf geschLoffes.

Aussichten auf besseren Fortgang der Ver¬
handlungen.

All . Berlin , 4 . Febr . In hiesigen politische !!
Kreisen hat man , der B . Z . zufolge , mit der Wen¬
dung , die in den Verhandlungen in Brest-
Litowsk am Freitag eingetreten ist, schon seit
einigen Tagen gerechnet . Man begrüßt diese Wen¬
dung mit Befriedigung, da sie zunächst die
Aussicht eröffnet , daß die Verhandlungen mit der
Zentral -Rada in Kiew nunmehr baldigst Zu einen!
Abschluß führen werden . Man glaubt - daß nun¬
mehr auch Trotzki genötigt sein wird , in kürzester
Zeit klipp und klar zu der Frage des Abschlusses
der Verhandlungen über den Präliminar -Friedsn
Stellung zu nehmen.

WTB . Berlin . Z. Jan . (Drahtb .) In der Bert.
Volksztg . liest man : Alle Voraussetzungen
sind gegeben , um mit der Ukraine , wenn nicht Un¬
vorhergesehenes dazu kommt , binnen kürzester Zeit
Frieden zu schließen.

WMeusMftMrösoerhandtuagen
Rumänien.

mit

Berlin , 8. Febr . Vie die Voss . Ztg . hört , begin¬
nen heute in Sinaja Verhandlungen zwischen dem
Vierbund und Rumänien über den Abschluß eines
Waffenstillstandes.

Neutrales Arkeil über Lrshki.
WTB . Rvlterdaui . 3 . Febr . Der N . R . C.

schreibt in einem Artikel über die Luge : Trotzki
scheint ein Janus zu sein . Der Mund , mit dem ec
nach Westen spricht, sagt das Gegenteil von dem,
der nach Osten gerichtet ist . Beide versichern , daß
der andere nicht existiert . In Lrest -Litowsk ver¬
sicherte Trotzki , daß die Petersburger Telegraphen-
Agentur lügt , und was Trotzki in Petersburg
sagte , ist wiederum das Gegenteil von dem , was
er in Brest -Litowsk behauptete . Es gibt also drei
Möglichkeiten : entweder die Brest -Litowsker
Sitzungsberichte sind gefälscht ; das hat aber bisher
niemand behauptet , oder die Gerüchte aus Ruß¬
land , auch die der englischen Korrespondenten , sind
falsch, oder Trotzki betrügt.

Berlin , 4 . Febr . Es liegen russische Meldungen
vor , wonach Trotzki den Vorschlag gemacht hat , mit
Vertretern der österreichischen Sozialdemo¬
kratie in Wien über den Frieden zu verhandeln.
Eine Antwort , so schließt eines der Telegramme,
ist bisher noch nicht erteilt worden . Die Tagt . R.
meint : Wir dürfen wohl mit aller Sicherheit an¬
nehmen , daß Graf Czernin dem Herrn Trotzki die
richtige Antwort geben wird . Dabei bleibt aber
der russische Fühler doch sehr beachtenswert , denn
er ist ein offenkundiger Versuch , aus der versteckten
Friedensobstruktion in Brest -Litowsk zu der unver¬
hüllten Revolutio nierung der Mittel¬
mächte überzugehen . Man scheint in Rußland zu
glauben , daß Wien dafür zunächst der geeignete
Boden sei . Es ist im übrigen nicht zu verkennen,
daß die österreichische Presse nach wie vor die Be¬
ziehungen zu Deutschland in der einseitigsten Weise
behandelt . Wir wollen nicht davon sprechen , daß
ein österreichisches Witzblatt eine freche Karikatur
des Generals Hoffmann gebracht und in derselben
Nummer Czernin und Wilson am Friedenstisch
im vertrauten Beeinander dargestellt hat . Sehr
ernsthaft aber ist es , wenn die Wiener Zeitungen
neuerdings die rumänis che Ernte zur Stim¬
mungsmache gegen Deutschland benutzen , wenn sie
durchblicken lassen , daß die österreichischen Ernäh¬
rungsnöte auf eine ungerechtfertigte Beteiligung
Deutschlands an der rumänischen Ernte zurückzu¬
führen sei . Gerade das Gegenteil ist richtig . Auch
sollte Wien nicht vergessen , daß Deutschland noch
kürzlich trotz eigener Knappheil mit seinen Mehl¬
vorräten ausgeholsen hat . Aber auch diese bun¬
desfreundliche Handlung scheint rasch wieder ver¬
gessen worden zu sein.

Deutsches Reich.
Die Besprechungen in Berlin.

Bei der Zusammenkunft der deutschen und
österreichisch -ungarischen Staatsmänner in Berlin
wird es sich wohl vorwiegend um den Abschluß
der Verhandlungen handeln , die durch den zu er¬
wartenden Friedensschluß mit der Ukraine
notwendig waren.

ViWL. Berlin , 5 . Febr . (Drahtb .) Die «Tgl.
Rösch . " meldet , die Verhandlungen gälten in der
Hauptsache der Lösung der polnischen Frage.

Berlin , 4 . Febr . Abg . Dr . Skresemann
schreibt in der „Nat .-Ztg ." unter der Aeberschrist
«Berliner Konferenzen zur Außenpolitik

" u . a.
über den Zusammenstoß zwischen den ukrainischen
Vertretern und Trotzki : Nach privaten Mittei¬
lungen sind die Vertreter der ukrainischen Rada
einerseits und die Trohkl -Gruppe derart per¬
sönlich aneinander geraten, daß die
Grenzen der parlamentarischen Verhandlungs-
fähigkeil kaum aufrecht zu erhalten waren . . .
Wir dürfen annehmen , daß die feierliche Erklä¬
rung der international unabhängigen Ukraine
der Anfang von schnell zu beendenden Friedens¬
verhandlungen mit dieser neuen europäischen
Schöpfung sein wird , Friedensverhandlungen , die
wahrscheinlich inwenigenTagenzuEnde
geführt werden dürften , da territoriale Diffe¬
renzen hier nicht in dem Maße erscheinen wie in
Rußland , und da man über die Wirtschafksfragen
schon früher zu einer grundsätzlichen Einigung ge¬
kommen ist. . . .

Zur Anwesenheit Ludendorffs , Czernins,
Kühlmanns und Wedels in Berlin schreibt er:
Man wird ohne große Kombinakionsgabe an¬
nehmen können , daß ihre Verhandlungen der
Neugestaltung der Dinge gelten werden,
die durch den geschichtlichen Akk der Anerken¬
nung der international unabhängigen Ukraine ge¬
schaffen worden ist. Weiter schreibt er, daß sich

! auf die Proklamation vom 5 . November 1916 , in
s der die Unabhängigkeit Polens geschaffen wurde,
l sich anscheinend die künftige Geschichte Europas' asfoaues Wird. Er bezeichn «? Liese PrskisM «-

tion als ein Vergehen an Deutschlands
Zukunft. Ein Polen , dessen Regentschaftsrat
heute schon davon spricht, daß das geschaffene
Polen nur einen Teilbegriff von « Polen " dar¬
stellt, bleibt der künftige Feind Deutschlands , der
uns weit mehr bedroht als ein unter russischer
Oberhoheit in irgend einer Form autonomes
Polen des früheren Regimes . In einem evtl.
Abbruch der Verhandlungen mit
Trotzki sieht Stresemann keine Verlängerung
des Krieges , da Rußland unfähig sei, weiter Krieg
zu führen . Selbst wenn ein Frieden mit Rußland
Käme, würde wirtschaftlich keine Entlastung , unter
Umständen aber wegen der Ansprüche , die das
hungernde Petersburg an Deutschland stellen
würde , nur eine Belastung in der Frage der Er¬
nährung für uns kommen , während der Ukraine
in dieser Beziehung ja diejenige Stelle im Wege
freiwilligen Wirtschaftsabkommens zukommen
würde , die Rumänien gezwungenermaßen spielt.
Zu den letzten u n erfreuliche n Stimme n
aus Oesterreich legt Stresemann dem Gra¬
fen Czernin nahe , einer österreichischen Presst-
konferenz mitzuteilen , daß von uns Mehizüge
Liber die österreichische Grenze gegangen seien in
Zeiten , in denen bei uns infolge Mangels an
Nahrungsmitteln Streiks drohten und aus-
brachen . . . Herr Scheidemann hat einst davon
gesprochen , daß derjenige ein Narr sei, der noch
an den Sieg glaube . « Der Narr , der an den
Steg glaubte , hat vorläufig Recht behalten . Rech!
im Osten wenigstens, " hat ihm darauf sein eigener
Genosse Heilmann in der „Glocke " geantwortet.
Der Narr , der an den Sieg glaubt , wird such im

s Westen Neust behalten!

Bie Einberufung des Reichstages adgelchnt.
MI Berlin , 4 . Febr . Den beiden sozialvemonm

tischen Frakrionen des Reichstages , die beim Prä¬
sidenten die sofortige Einberufung des Hauses be¬
antragt hauen , ist jetzt dis Antwort des Präsiden¬
ten zügegangen . Sie lautet dahin , daß die Vor¬
sitzenden aller übrigen Fraktionen sich gegen den
Antrag ausgesprochen haben und der Präsident
ihm daher nicht Folge geben könne.

Das Ende des Streiks.
Berlin , 4 . Febr . Der Streik kann in Eroßberliu

als beendigt gelten . Auch in den weiter beloge¬
nen Vororten , wie Spandau , ist die Arbeit fast i,:
vollem Umfange wieder ausgenommen worden.
Die Streikposten sind überall wieder zurückge¬
zogen . Aus allen Teilen des Reiches laufen Nach¬
richten über die Wiederaufnahme der Arbeit ein.

Die Ansicht der italienischen Presse.
Aus der Schweiz , 3 . Febr . Die italienische Presse

verspricht sich nicht viel von den Streits in Deutsch¬
land , da sie von der Kraft der Regierung über¬
zeugt ist, die Disziplin unter allen Umständen
aufrecht zu erhalten . Popolo d 'Jtalia druckt keine
Depeschen über deutsche Nusstände ab . da er dü>
ganze Bewegung für eine Farce hält.

Die Verurteilung Dittmanns.
Berlin , 4. Febr . In der heurigen Sitzung des

außerordentlichen Kriegsgerichts vor dem Land¬
gericht 2 stand die Hauptverhandlung gegen Len
Reichstagsabg . Dittmann von der Partei Ser un¬
abhängigen Sozialdemokraten an . Vorsitzender
war Landgerichtsdirekror Lene , Berichterstatter
Kriegsgerichtsrat Dr . Köhler , Verteidiger die
Rechtsanwälte Hanse und Dr . Herzfeld : Der Be¬
richterstatter beantragte wegen versuchten Landes¬
verrats in Tateinheit mit Vergehen gegen K 9 des
Gesetzes über den Belagerungszustand und wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt sechs Jahre
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte aus die Dauer von fünf Jahren . Das Ge¬
richt erkannte aus fünf Jahre Festungshaft wegen
versuchten Landesverrats in Tateinheit mit Ver¬
gehen gegen das Gesetz über den Belagerungszu¬
stand und auf zwei Monate

'
Gefängnis wegen

Widerstandes gegen die Staatsgewalt . Das Ge¬
richt nahm das Vorhandensein mildernder
Umstände an und erkannte auf Festungshaft,
weil es nicht feststellen zu können glaubte , daß die
Straftat aus ehrloser Gesinnung entsprungen
wäre.

Berlin , 4. Febr . Wegen unerlaubter Veröffent¬
lichung eines Berichts über die Verhandlungen
gegen den Reichstagsabg . Dittmann sind folgende
Zeitungen verboten worden : Post , Deutsche Ta-
gesztg . . Deutsche Ztg . , Deutscher Kurier , Deutsches
Lehrerblatt , Berliner Blatt , Reichsbote und Ber¬
liner Tageblatt.

Scheidemann und die Moabiter Unruhen.
Berlin , 3 . Febr . Der Abg . Scheidsmcmn recht¬

fertigt sich im „Vorwärts "
gegen eine Zuschrift

der «Dljch . Tagesztg . "
, in der ein Zusammenstoß

Scheideii . anns mit der Polizei und einem Polizei¬
offizier bei den Anruhen in Moabit geschildert
war . Er schreibt dazu : «Ich weiß von diesen
Unruhigen nicht mehr , alsjeder Zei¬
tungsleser davon wissen kann . Mas ich zu
der Mitteilung der « Dtsch . Tagesztg . " im „Vor¬
wärts "

sagen wollte , werde ich leider erst sagen
können , wenn der Reichstag wieder versammelt
ist-

'

- -- vrr Mexbmgkche
WtmlrsWk «na sie viarpsra.

Man sagt von liberaler und sozialdemokra¬
tischer Seite : Wir wollen ja gar nicht die Ein¬
führung der Simulkanschule , wir wollen nur die
Zulassung der Simullanschule , wenn eine Ge¬
meinde es wünscht . Dieses heißt mit anderen
Worten : Wir wollen eine Zwangssimultanschule
im oldenburgischen Münsterlcmde nicht einftihren,
aber in den Städten des Nordens , wo die Katho-
licken in der Minderheit sind; da wollen wir sll
in die Simultanschule hrneinzwingen . Während
di« « « KrKüksrvsg des »EKulWftaoes. tom



über die Beseitigung des Ober,chulkol-
für die Katholiken des ganzen Landes

böch 'em Interesse ist, scheint die andere Be-
Mmmungüber dieSimultanschule an erster
IX für die katholischen Diaspora-
n - me nden des Nordens gemacht zu sein. .6 Schon bei der letzten Schulgesetz-

ksruna 1910 haben die Liberalen und
Sozialdemokraten eine,; großen Schritt
vorwärts getan . Die katholi,cyen Mmder-
nmten der Städte des Nordens hakten sich aus
ejaenen Mitteln Schulen gebaut. Durch das
Gesetz von 191 » wurden diese Schalen den katho¬
lischen Schulackten genommen und gingen in den
Besitz der Gemeinden über, in denen die
Katholiken nur eine verschwindende Minderheit
bildeten . NocheinBorteil wurde von den
Gegnern der katholischen Schulen
erreicht - Bislang waren die' Mitglieder
des Schu l v s r st a n d e s von der katholischen
Schulacht gewähll? jetzt wurde ein Leit der Mit-
qüeder des Schulvorstandes nicht von den
Katholiken gewählt, die doch allein Inter¬
esse an der katholischen Schule haben, sond e r n
von der evangelischen Gemeind e-
iettung den Katholiken aufgezwungen,
so daß in den katholischen Schulvorstand manch¬
mal Leute him-mkamen, die mit ihrem Katholizis¬
mus längst gebrochen hacken.

H e n t e geht man w- iedereinenSch r i I l
iüeit e r . Heute verlangt man, daß dis katho¬
lischen Schulen, welche die Katholiken von
ihrem eigenen Gelbe gebaut haben und deren
Besitz den Katholiken schon durch das vorige
Schulgesetz genommen wurde, nun auch ihrem
Zweck, der katholischen Kindererziehung, ent¬
zogen werden. Die liberal - sozialdemokra¬
tischen Mehrheiten der Stadträie sollen die Er¬
laubnis erhalten , die katholischen Schulen aus¬
zuheben . Ohne Zweifel würden bei Annahme der'
tvm Dieckschen Anträge viele von diesen Schulen
aufgehoben werden. Die Katholiken müs-
s e n dann i h re Kinder in die Simul -
tausch ulen mit vielleicht rein protestantischer
Lehrerschaft und ohne Religionsunterricht
schicken , oder die Katholiken müssen , nach¬
dem man ihnen ihre katholischen Schulen genom¬
men hat, wieder von neuem aus eigenenGeldmitteln P r i v a t s ch u l e n bauen
und unterhalten . Ein Doppeltes haben dann die
Gegner der katholischen Kirche erreicht: sie haben
denKatholiken ihr Eigen ! u m geno m -
in e n und ihnen neue Ge ! dlasten zum Bau
und zur Unterhaltung von Privatschulen anf-
erlegt ; ferner haben sie erreicht, daß manche
laue Katholiken, besonders wenn die Schulwege
weit sind , ihre katholischen Kinder in die staat¬
lichen Simulkanschulen schicke» .

Aber auch diese Zulassung der Simultanschule
ist für einen Teil ihrer Befürworter nur eine Ab¬
schlagszahlung. Der nächste Schritt der
sozialdemokratischen Gegner der christlichen
Schule wird wahrscheinlich sein , daß sie die kon¬
fessionslose Z w an gs e in h eits s chu! e
verlangen , welche alle Kinder besuchen müssenund
Ms welcher die begabteren .Kinder in die höheren
Schulen übergeleikel werden können . Durch die
Zwangseinheitsschule würden dann den Katho¬
liken der Diaspora « u ch ihre Privat , ch ulen
-genommen. Sie wären gezwungen, ihre Kin¬
der argen ihre Aeberzeugung erziehen zu lassen.

Für die protestantische Diasporades oldenburgischen Münsterlandes liegen die
Verhältnisse wesentlich anders. Die
katholischen Gemeinden des Münsterlandes wer¬
den die Simulkanschulennie einführen : daher wer¬
den die protestantischen Schulen des Südens auch
nach Annahme deS neuen Schniankrages bestehen
bleiben.

Katholiken , seid auf der Hut!
Katholiken des Münsterlandes und des Nordens,
ballet zusammen! Stehet euch gegenseitig bei zur
Verteidigung eurer höchsten Güter ! Nur wenn

chü einig seid , seid ihr stark. Verlanget nicht bloß,« atz die Simultanschule älrgelehut wird, sondernduldet überhaupt nicht, daß irgend etwas von
eueren heiligsten Rechten abgebröckeltwerde. Die
Oolikik der Gegner liegt klar Zutage . Sie wollen
Schritt für Schritt euere Kinder der glaubens¬losen und dann der glaubensfeindlichen Schule
Zudrängen . Wenn sie durch diesen neuen Schul-
mrkrog auch nur einen einzigen Stein aus dem
onndamenk unserer Katholischen Kindererziehung«erausbrechen, sind sie zufrieden. Bald werden
i>e wieder neue Anträge stellen, und es wird wie¬der Stein um Stein fallen, dis das ganze Ga¬
ckle zusammenbricht. Darum nochmals: Ach-*" ng , daß nichts ' ab gebröckelt wird!

ProteWsrsWMlMgLK ge,M Äie
ZchulanLrsge im Layötag.

Cloppenburg, 5 . Febr . Eine große Protest-
n „ P " Mln

. lung gegen die im Oldenburgischenanotage eingebrachten Anträge auf ZulassungSimultanschule und Aufhebung der Oberschul-Uegien fand Sonntag vormittag nach beendetem
schämte im Saale der „Walhalla " statt . Der

Herr Dechant Bru st eröffnete die Ver-I mmlung und begrüßte die überaus zahlreich Er-Wrenenen, worauf er dem Hauptlehrer Bellm,lange in der Diaspora tätig war und dort
. . .Ad Erfahrungen gesammelt hat, das Wort er-Herr Belm schilderte die Bestrebungen der
- I eralen und begründete die Notwendigkeit der

Stellungnahme der Katholiken gegen dieselben in
trefflicher Weise. Hierbei zeigte der Redner , daß
die Simultanschule niemals Imstande sein kann,
die katholische Volksschule zu ersetzen . Die Verr-
sammlung zollte seinen überzeugenden Darlegun¬
gen ihren Beifall und gab, laut M . T . , ihrem
Proteste Ausdruck in einer Entschließung, die wie
folgt lautst : ,

„Die am 3 . Februar in dem großen Saale der
„Walhalla " , zu Cloppenburg versammeltenMänner und Frauen der Gemeinde Cloppen-
durg -Crapendorf erheben feierlichst Protest ge¬
gen den im Landtag eingebrachten Antrag tom
Meck ans Zulassung der Simultanschule und
Aufhebung der Oberschulkollegien und habendas feste Vertrauen , daß der gesamte Landtag,
insbesondere die grohherzogliche Staatsregie¬
rung den Versuch der Einführung der Simul-
tcmschule und zur Aufhebung der Oberschulkolle-
aien abweisen werben .

"
Der hochw . He« Dechant dankte Sem Herrn

Bellm für , einen lichtvollenVortrag und schloß die
Versammlung mit dem katholischen Gruße.

- Az Lutter», 4 . Febr . Zur Volksversammlung an»
gestrig. Nachmittag zwecks Stellungnahme gegen
d en liberalen Schu lantrag hatten sich
so viele Männer und Frauen eingefunden, als
die Schule und der Gang derselben fassen konnten.
Nachdem der Geschäftsführer des Volksvereins,
Herr Vikar Diekmann, einige emleuende Worte
zur. Begrüßung gesprochen , übertrug derselbe den
Vorsitz der » Pfarrer . Dieser wies zunächst auf die
segensreiche Wirksamkeit des Volksvereins hin,
namemlich darauf , daß der unsinnige Streik unse¬
rer Sozialdemokraten in den letzten Tagen beson¬
ders auch durch die Aufklärung und die Bemühun¬
gen des Volksvereins gebrochen und fast unschäd¬
lich gemacht sei. Redner forderte demgemäß zum
Beitritt auf. Unterdessen war als auswärtiger
Redner Herr Vikar Scheper-Goldenstedt erschie¬
nen , der nun in längerer Rede mit logischer
Schärfe nachwies, daß in der Schule der Religions¬
unterricht an erster Stelle für die Kinder, dann
auch für die Lehrer wünschenswert und notwendig
sei als Erziehungsmittel . An der Hand der Ge¬
schichte wurde dann nachgewiesen, daß die christ¬
lichen Konfessionen, Katholiken sowohl wie Prote¬
stanten , sich hier im Besitze befänden, den sie mit
allen rechtlichenMitteln verteidigen müßten. Ln
humorvoller Weise wurden die Einwünde der
Gegner und die Gründe derselben für ihren An¬
trag widerlegt . Lebhafter Beifall lohnte dem Red¬
ner

"
die lichtvolle , lebhafte Klarstellung der Sach¬

lage . Es wurde sodann folgende Resolution ge¬
faßt:

„Die heute in der Schule Versammelten, etwa
350 Männer und Frauen der Gemeinde Lutten,
erheben ganz entschieden Einspruch gegen den
von liberaler Seite eingebrachten Antrag auf
Abänderung des Staatsgrundgesetzes betr . Ein¬
führung der Simultanschule und Abschaffungder
Oberschulkollsgien.

Als christliche Eltern halten sie sich verpflich¬
tet, eine konfessionelle Erziehung ihrer Kinder
zu fordern , welche durch den genannten Antrag
mindestens sehr gefährdet würde . Sie sprechendie Erwartung aus , daß das hohe Staatsmini-
sterium- und der Landrag oben genannten An¬
trag mblehnen und entschiedenzurückweisen."
Nachdem dann noch beschlossen , daß auch der

Gemcinderat zu einer ähnlichen Eingabe an den
Landtag und das Staatsministerium veranlaßt
werden möge, und nachdem der Vorsitzendenoch¬mal wieder zum Beitritt zum Volksverein ausge¬
fordert , wurde die 'Versammlung geschlossen.

*

O Friesoythe , 3 . Febr . Nachdem
durch die Stadtvertretung und den Schulvor¬
stand bereits in der vorigen Woche Protest
erhoben worden gegen die Simultanschule,
fand heute nach dem Hochamt eine Versamm¬
lung statt , in der Herr Direktor Schulte über
die Simultanschulen sprach. Sodann verlas
Herr Vikar Rosen er den Protest , dem die
versammelte Menge zustimmte . Herr Bürger¬
meister Feige! wies noch besonders auf den
verderbenbringenden Einfluß religionsloser
Schulen hin.

LL Garrel , 3. Februar.
> Heute fand im Rickwärhschen Saale eine Ver¬

sammlung stakt zwecks Stellungnahme der Ge¬
meinde Garrel zum Antrag tom Dreck.
Aach Eröffnung der Versammlung übernahm
Herr Pfarrer Pie n i n g den Vorsitz . In einer
klaren Ausführung legte er dar, welchen Schutz
unsere hl. Neligion in dem Skaaksgrunögeseh fin¬det. Er führte dann des weiteren aus , wie heuteim Kriege das fast im allgemeinen friedliche Ver¬
hältnis der Katholiken und Andersgläubigen
durch die Intoleranz einiger Herren im Landtag
gestört wird, indem man uns die SimuMan¬
sch ule aufzwingen will. Er beleuchtete dann
nach verschiedenen Seiten hin, welch bittere Fol¬
gen die Zulassung der Simultanschule für uns
Katholiken zeitigen würde. Allmählich würdedann Schritt für Schritt der Religionsunterrichtabnehmen und schließlich ganz aus der Schule
verschwinden. Das ist das Endresultat der Be¬
strebungen, die jetzt ihren Anfang zu nehmendrohen durch die Zulassung der Simultanschuleund die ebenfalls beantragte Aufhebung des

katholischen Oberschulkollegimns. So etwas uns
Katholiken zu bieten, ist eine jedermann klar er¬
sichtliche Intoleranz und ein Zeichen ihrer reli¬
gionsfeindlichen Absichten. Heukeim Kriege
üns mit solchen Zumutungen zu kommen, ist dop¬
pelt hark und ein großer Andank für uns
Katholiken, die wir für das Wohl des Vater¬
landes ebenso große, ja noch größere Opfer ge¬
bracht haben als die Andersgläubigen , die wir
mehr Soldaten , und zwar schon zu Beginn des
Krieges gestellt haben . Wir haben einen anderen
Dank erwartet , aber leider uns schwer gerauscht.
Was uns das Heiligste und Teuerste ist, will man
uns rauben!

Aus der Versammlung heraus wurde mit
Nachdruck darauf hingewiesen, daß wir unsere
Steuern zahlen, die großen Opfer an Blu ! brin¬
gen, unser Geld zu Kriegsanleihezeichnungen her-
gebsn zum Wohls des deutschen Vaterlandes , um
in Frieden in einem Väterlande zu leben, das
uns Schutz unserer Rechte, hie uns Katholiken zu¬
stehen, gewährt. Das alles ist geschehen in der
Hoffnung, daß unsere heiligen Rechte Anerken¬
nung und Schutz finden würden . Diesen -Dank
erwarten wir auch heute noch , trotz einiger An¬
griffe von gegnerischer Seite.

Darauf würde folgende Protestresolution ver¬
lesen und einstimmig angenommen:

Die heutige Versammlung , der Gemeinde
Garrel will entschieden Protest erheben gegen

. den Antrag tom Meck. . Unsere Soldaten sind
hincwsgezogenzur Verteidigung von Altar und
Thron . Am so schmerzlicher fühlen wir uns ge¬
troffen , wenn uns und unseren Kindern die
Religion , die doch auch der vorzüglichsteSchutz
des Thrones ist, genommen werden soll.

Wir verlangen , daß wir irr Frieden uns
unseres höchsten Gutes , der heiligen Religion,
erfreuen können. Wir protestieren gegen j : den

. ungerechten Eingriff in unsere heiligsten Red re.
Deshalb fordern wir auch die Erhaltung der
konfessionellen Schule und des katholischen
Oberschulkoliegiums. Wir erwarten vom Land¬
tag , daß er uns Katholiken keinen Kulturkampf
aufzwingt, und haben zur hohen SkaakSregie-

- rung das feste Vertrauen , daß sie niemals die
Zulassung der Simultanschule und die Aus¬
hebung des katholischenOberschulkollegiumsge¬
nehmigen wird.

M hm » MMm » WM.
cN Vechta » S. Febr.

— Das vorgestrige Konzert auf der Aula des
Gymnasiums war sehr zahlreich besucht , obgleich
für denselben Abend noch eine weitere Veran¬
staltung von Mitgliedern des Oldenburger Hos-
theaters angessh! war . Eine besondere An¬
ziehungskraft hakte gewiß die Person des Opern¬
sängers Ioh . Iseke, des ersten Bassisten an der
Hamburger Oper, auägeübt, da dieser ein Enkel
unseres früheren Konrektors Professor Iseke ist.
Die Erwartungen wurden nicht enttäuscht, viel¬
mehr recht angenehm üdenrosfcu , denn der Sän¬
ger entfaltete bei seinen Vorträgen einen so herr¬
lichen , vollen Bariton , daß er dis Zuhörer sogleich
für sich gewonnen hatte . Der Vortrag war natür¬
lich und wirkte so ohne jede Künstelei durch sich
selbst , der beste Beweis für die Echtheit der Kunst.Das Programm war sehr reichhaltig. Neben den
Liedern «Du bist die Ruhe ", «Morgengruß "

,
«Gruppe aus dem Tartarus "

, «Der Wanderer ",
Ungeduld" von Schubert brachte er «Arie des

Figaro " und ,,3n diesen heiligen Haller»" sowieeine weitere Einlage von Mozart ; ferner die Arie
aus Waffenschmied, «Auch ich war ein Jüngling"
von Lorhing und Arie des Brogin aus «Die
Jüdin " von Helevy. In Brahms ' Liede «Aufdem Kirchhof" kam sehr wirkungsvoll die ele¬
gische Stimmung zun» Ausdruck . Besonders gut
lagen Herrn Iseke die humoristischenSachen von
Mozart und verschiedene kleinere Zugaben, zudenen er sich dereitfinden ließ . Mau merkte es
sofort, mit welcher Kraft hier ein sonniges Gemüt
Zunr Durchbruch kam . Der Beifall war denn
auch rech ! stark. Die Begleitung der Stücke hattein freundlicher Weise Frau Professor Reinke
übernommen. Ihr schönes Spiel ist den Besuchernder Aula -Abende schon von früher her bekannt.
Auch diesmal hat sie den Sänger durch ihr ge¬wandtes Spiel vorteilhaft unterstützt. Nicht ver¬
gessen wollen wir die Mitwirkung der Schüler jin dem Konzert. An erster Stelle sei der Gym- ^
nasiaikapellö gedacht, die den Abend mit ckm j
flott gespielten Marsch «In die Freiheit " von
Landgraf einleikeke und dann den ersten Teil des
Programms mit dem lieblichen Walzer Estudian-tina von Waldteufel schloß . Den zweiten Teil
eröffnete die Kapelle mit «Frühlings Erwachen"
von Bach, ein Stück, das den Spielern allerlei
Schwierigkeiten bot, die sie aber glücklich meister¬ten . Weniger gelungen »var die letzte Nummer:
«Walzer aus Dreimäderlhaus " von Schubert ; beiden recht schwierigen Stellen ließ der Zusammen¬
klang an Reinheit etwas zu wünschen übrig. Im
ganzen aber darf man das Urteil abgeben, daßdie Kapelle angesichts der immer wieder erfolgen¬den Einberufungen der älteren Mitglieder Be¬
wundernswertes unter seinem tüchtigen Dirigen¬ten geleistet hat . Die Kapelle läßt sich auch eben¬
sowenig wie Deutschland durch Schwierigkeiten
unkerkriegen. Zwei Schüler Zeigten sich als be¬
sonders begabte Klavierspieler. Der Obersekun-daüer Cromrne trug einen Walzer von Chopin

(»Ms 70, Nr . L) mit schönem Ausdruck und er¬
staunlicher Fertigkeit vor, während der Unter¬
sekundaner Drees den Frauenmarsch von
Beethoven mit hervorragend leichtem Anschlag
und ausdrucksvoll wtedergad. Der Abend hat
allen Mitwirkenden einen vollen Erfolg gebracht.
Hoffentlich wird «ns Zerr Opernsänger Iseke
bald wieder Gelegenheit geben, feinen Liedern zu
lauschen.

— Zur Quickbornbewegung erfahren wir noch,
! daß sie im abgelaufenen Kalenderjahr von 180
^ Gruppen mit 3050 Mitgliedern aus 137 Gruppen
^ »nit 6667 Mitgliedern angewachsen ist.
! —- Spart Weck -Gummiringe . Ohne Be
! schädigung der Gummiringe ist ein gutem-
! schlosssnes Weckglas schwer zu öffnen . E >
f empfiehlt sich, die Gläser mit kaltem Mas, " .
! aufs Feuer zu stellen und aufkochen zu lassen
! Dann ist der Deckel leicht abzunehmen uno
! der Gummiring bleibt unbeschädigt.

— Mehr Kohlen in Sicht . Wie a ' -
! Berlin gemeldet wird , sind in Deutschland
! überaus reichliche Kohlenvorräte verfiigln"
! Etwa 60 Millionen Zentner lagern auf
i Halden . Lediglich der Wageninangel -
! die Ursache, daß die Kohlenversorgung
! weilig stockte . Das sott nun aber baldig,

besser werden . Dank dein Waffenst 'llstaao
! erfordert die Ostfront jetzt nicht mehr so »ne'
j Gütertransporte wie bisher , außerdem dm
j der Rübentransport auf den Ersenl -cchi >

fein Ende erreicht . Dadurch wird ebenfalls
eine Anzahl Wagen frei.

? ! Cappeln, 3 . Febr . Morgen (Mittwoch ) sind
Seifen -, Zucker - und "Bukkerkm .rto u
bei den Bezirksvorstehern abzuholen. — Hilft-
dienstpflichtige müssen sich am 7 . Februar
beim Gemeindevorsteher meiden.

G Essen i. O., 4. Febr . Gestern war gemein¬
schaftliche Kommunion der Mitglieder des Mul¬
ke r v e r e i n s und die Beteiligung sehr groß.
Nachmittags bei der Versammlung wurden neue
Mitglieder aufaenoiiuuen : die Zahl der Mitglieder
beträgt jetzt 376 ohne Bevern und Addrup , wo

^ der Perein sAbständig errichtet ist . Es ist jeden¬
falls ein sehr schöner, zeitgemäßer Verein , der
vermutlich manches Gute stiften wird . — Zur-

s zeit herrscht großer Mangel an Nähgarn;
j hoffentlich werden sich die Landwirte jetzt mehr
s zum Flachsanbau entschließen. Der selbstgespou-
! nene Nähfaden , wie ihn unsere Mütter und Groß¬

mütter gebrauchten, würde gewiß wieder guck
Aufnahme finden.

fP Cloppenburg , 6 . Febr . Unsere Gas¬
not ist beendet , da Kohlen eingetroffen sind,
weshalb Gas für VeleuchLungszwecks, wenn
auch in beschränktem Maße , abgegeben werden
kann.

Friesoythe . Die Vutterversor gungin unserm Landstädtchen ist wohl einzig
dastehend . Während man in vielen Groß¬
städten doch Wenigstens die Butter erhält,
die den Karten entspricht , ist es hierein
außergewöhnliches Treffen , ab und zu V»
Pfund Butter oder sogar h'

s zu bekommen
trotz der Karten und Molkerei.

klmn -Tslei.
Es wurde»» ausgezeichrrekr

Mit dein Eisernen Kreuz 1 . Klaffe:
Ltn . d . Res . E . Liters aus Oldenburg,
Utffz . W . Spanhake aus Oldenb iM.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe:
Jof . Em ke aus Höltinghausen,
Vizefeldw . Ukena aus Rastede,
Franz Poppe aus Delmenhorst,
Gefr . Jos . Hart mann aus Delmenhorst,
Ldstm . W . Klumparndt,
Schütze H Eramann,
Kan . Kl . Bruns,
Gefr . F . Riesrnbeck aus Lutten,
Signalist H. Hibbeler aus Grabstede,Must Heim . Pölking aus Eoldenstedter-

Hstoe.
Obermatrose Franz Olberding aus Krim-

penfort,
Garde - Schütze Prüklage aus Langwege bei

Dinklage)
mit dem Friedrich -August-Kreuz 1. Klaffe:

Utffz. W . Hibbeler aus Grabstede;
mit dem Friedrich -August-KreuZ 2 . Klaffe:

Fahrer Wienken aus Jeddeloh,
Utffz . E . Oe lrichs aus Oldenburg,
Musst . Stüve aus Brägel.

. Befördert wurden:
zum Gefr . Fahrer E . Eramann,D . Thobe aus Cloppenburg.

Den Heldentod erlitt:
Musst . H . Rehbock aus Cloppenburg.
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LN Oldenburg , 8 . Febr.

( - ) Eine Kanin chsnsrusstellung , die das
Herzogtum Oldenburg , die Stadt Bremen
und Ostfriesland umfaßt , wird in den Doodt'
schen Sälen demnächst sta Lfinden . An dieser
Ausstellung kann sich jeder beteiligen , auch
wer keinem Verein angehört . Sie hat den
Zweck , die Kaninchenzucht noch mehr allge¬
meiner zu gestalten , vor allem sie weiter in
den Dienst der Fleischversorgung zu stellen.

( — ) Eine neue Baracke wird an der
Peterstratze beim Schullazarett errichtet . Sie
wird als Wcrkstätte für die verschiedenen
Berufe eingerichtet und soll Lehrzwecken dienen.

( — ) Das Theater -Restaurant geht zum
1 . Mai in den Besitz des Herrn Kaufmann
Hülskötter über.

(— ) Anmeldung zur Krankenversicherung.
Wie im Inseratenteil bekannt gegeben , sind
infolge der neuen Vundesratsvewrdnung für
die Versicherten der städtischen Ortskranksn-
kaffe 4 neue Erundlohn -Klassen eingerichtet.
Bei dieser Gelegenheit seien die Arbeitgeber
darauf aufmerksam gemacht , daß Aenderungen
in den Lohnverbältnissen , welche die Ver¬
sicherung der Mitglieder in einer anderen
Lohnklasse bedingen , innerhalb 3 Tagen zu
melden find.

(— ) Auszeichnung . Das Ehrenkreuz 1 . Klasse
mit der goldenen Krone erhielten dis Oberkam-
merdlener a . D . Busch und Haase.

(—) Das Friedrich -August -Kreuz 2. Klasse am
rok-blauen Bande wurde verliehen dem Kunst¬
maler Wilh . Mo risse, Oldenburg -Rastede.

a . Den städtischen Beamten , Lehrern
und Arbeitern soll eine sofort zahlbare
außerordentliche Kriegsteuerungszulage ge¬

wahrt werden , die betrügt : für Verheiratete
200 M , für Ledige 150 M . und für jedes
Kind 20 M . Die Angelegenheit kommt in
der Sitzung am Donnerstag zur Verhand¬
lung . Dis zur Disposition gestellten oder in
den Ruhestand versetzten städtischen Beamten
und Lehrer erkalten eine Kriegsteuerungs-
beihilss mit Wirkung vom 1 . Okt . 1917 an.
Sie belrä,t bis zu einem steuerbaren Ein¬
kommen bis 2000 M . jährlich 400 M ., von
2001 M . bis 3000 M . jährlich 300 M .. über
3000 M . jährlich 200 M.

( — ) Sehr erhebliche Ileverschlisse haben
auch im vorigen Jahre die städtischen Licht-
und Wasserwerke « gebracht . Das Elektrizi¬
tätswerk bat einen Rohüberschuß von 255553
M . 94 Pi . Das Gaswerk einen solchen von
282836 M . 76 Pf . und das Wasserwerk
92672 M . 17 Pf . Hiervon sollen 173000
M . der Stadtkasse zuflietzen , um für städiifche
Zwecke verwendet zu werden . Die weiteren
Ueberschüsse sollen für Abschreibungen dienen.

( - ) Zwei Natsherren , darunter der ver¬
dienstvolle , langjährige Ratsherr Provp

'
mg

scheiden aus dem Dienste des Magistrats aus,
wofür eine Neuwahl vorzunehmen ist.

f — ) Auf Veranlassung der Siemens
Elektrischen Betriebs A . G . soll ein Wies-
moor -Stromabnehmer -Verband mit dem Sitz
in Oldenburg gegründet werden . Dem Ver¬
bände werden voraussichtlich 98 Elektrizi ' ä s-
unternehmungen Nordwestdeutschlands bei-
treten , auch die Stadt Oldenburg.

( — ) Ein Einbruchsdicbstahl wurde in der
letzten Nacht in dem Bureau des Einkaufs-
Vereins verübt . In einer der letzten Nächte
wurde bei Nachtw ih eingeb rocken . Den Die¬
ben füllen einige Hundert Mark in die Hände.
Die Täter sind em kommen,

vmksclies Mr N
kur Nslläek vaä äea
?rivslbeäsr! Uekeri io
sauberster ^ usiiikruoz
ru biUiZeu kreise»
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Lememtk Dinklage.
KohLen -Ausgabe.

In den nächsten Tagen kommen auf Abschnitt 5
Kohlenkaicien von 241 bis 283 und auf Abschnitt

8 der Kohlevckarten von 1 bis 75 Briketts zur Aus¬
gabe . Genaue Zeit wird noch bekanntgegeben . Ab-
gezählles G <llü — 4,00 Mark — mitbringen.

Burg Dinklage , dm 4 . Februar 1918.

Weldemann.
Groghsrzogl . Amt . Cloppenburg , 1918 . Febr . 2.

Am Freitag , dem 15 . Februar 1918,
sollen im Baumweg öffentlich meistbietend verkauft
werden:

etW -W 189 km Kiefern , Sägeblöcke,
Vo/.ksn , Sparren und Brennholz,
etwa 7 km Lärchen, Balken,
Sparren und anderes Nutzholz.

Käufer versammeln sich 10 ' /, Uhr vormittags
bei d>er Forsthütte im Baumweg.

In Vertretung : Dr . Millers.

Achtung ! Achtung!
Zahle für

Enten . . Mk. Z .50
Hähne . . 3 .—
Kaninchen bis . . . . „ 2.56

pw Pfund Lebendgewicht.
Tauben, Krähen rc. höchste Preise.
Vvotila . L.ssuWLi'üsn.

N

Aett. Briefmarken-
Sammlung,

wenn auch kleiner , zu kaufen
gesucht. Angebote an

Hosfmann '
sche Vuch-

druckerei , Nienburg a . W.

Wir sind wieder Käufer
für 100 Ladungen

Per Februar — April . Lie¬
ferung zu besonders loh¬
nendem Preise.

S . I . Vallin L Co.,
Oldenburg i .Gr .,Trief . 70

Habe eine junge

Ziege
zu verkaufen . Näheres

Miihlenstrrche Nr . 9.

MO MMs.
Rauhaar -Pimcher , pseffer-
und salzfarbig , aschgraue
Füf ; e , Ohren u . Schwanz,
kupiert , hört auf „Peter ' '
Wiederbr , er"--' ' ^ e! l " '

C . H . Möhler , m m
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LMlkllie Meli.
Von Alwin Reinke.

16 Seilen Oktav.

-- - - . Preis 4V Pfg . ------

Bei Abnahme einer größeren Anzahl Exem - I
» Plare zwecks Sendung ins Feld Rabatt.
»

sirejr
Ü beziehen durch die Buchhandlungen oder ^

I« direkt vom Berlage.

ZVechtaer vruckerri «. Verlag. .
! r

8k !i> lfesUtzm.
Ioh . Cordes,

Falkcnrott.

Auf sofort ein tüchtiger,
zuverlässiger , militärfreier

Mann
gesucht, der mit allen land¬
wirtschaftlichen Arbeiten
vertraut ist und 2 Land¬
stellen selbständig bewirt¬
schaften kann.

Baldige Angebote unter
Nr . 98 an die Geschäfts¬
stelle erbeten.

Suche per sofort oder
später ein kathol.

Fräulein
für meine Wirtschaft.

Offerten unter I . 449
an die Gcschäftsst . d. Bl.

Zum 1 . Mai ein erfah¬
renes , tüchtiges

Mädchen
gegen guten Lohn nach
Osnabrück gesucht.

Näheres bei D . Beck¬
mann , Lohne i. O.

Es wird zum 1 . Mai
--in tüchtiges , kathol.

Mädchen
geftcchtfür Haus - und land¬
wirtschaftliche Arbeit.

Auskunft erteilt

Franz Meyer , Damme.

WWW
ZU hlMstcöL.
Bollmeisr Friedrich

Stolle Ww . daß will am

Sonnabend,
16. Februar 1918,
mittags 12 Uhr anfgd .,
im „ Holtkamp " b . Pur dts
Hause und im „Kiebitz-
kamp " b. Brennings Harpe

MS Nummern
Buchen , Birken,
Fuhren , Nutz - «.

Brennholz,
öffentlich meistbietend mit
geraumer Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer versammeln sich
im „Holtkcunp" bei Pundts
Hause.

Moystsin , Aukt.

M MMM
und Maschinen , Flüssig
keits- u . Gasmotoren aller
Art , Feldbahnmaterialien,
Anschlußgeleise auf Ab¬
bruch , ganze Fabrikcmricht.
gesucht. Angebote sofort
erwünscht.

Schröder , Bremen»
Geeren 68.

Auf einem Bauernhöfe
wird zu Mai ein

DreHmäöchrn
gesucht für Hans - u . Land¬
arbeit . Näheres durch
Franz Meyer , Damme.

Suche f . meine Schwester,
welche 8 Jahre die höhere
Töchterschule besucht hat,
bei geistlichem Herrn oder
sonst in kleinem , besseren
tathol . Haushalt eine

Stelle
zur Erlernung der Küche
und des Haushalts mit
vollem Familienanschluß.

Angebote unter M . 99
an die Geschäftsst . d . Bl.

Suche zum 1. Mai d.
I . ein braves

Mädchen
für Haus - u . Gartenarbeit.
Frau Terwslp , Vechta.

Gesucht auf sofort od.
später ein jüngeres

VIeiistmä-chen
von 14— 16 Jahren.

Frau Bruno Schöne,
Vechta.

Ein Portemonnaie
mit Schlüssel

gesunden.
Nachzufr . i. d . Geschst. d . BI.

Neueste Nachrichten.
Zur Beendigung Ler Streik¬

bewegung.
TV Berlin, S . Febr . (Drahkb .) Bei allen der

Aufsicht unterstellten Betrieben der Rüstungsindu¬
strie ist die Arbeit heute ckormittag geschlossen wie¬
der ausgenommen worden . Ebenso sind in allen
andern Großbetrieben und Werkstätten die Arbei¬
ter heute morgen vollzählig erschienen . Zu irgend
welchen Ruhestörungen ist es nirgends gekommen.

Räumung der Aalan - sirrselir
durch die Russen.

TV . Kopenhagen, S. Febr . (Drahtb .) B.
Z . Rational Tidende meldet aus Stockholm : Aus
Abö eingetragene Reifend « bestätigen die Mel¬
dung , daß die Russen die Aalandsinseln räumen.
Es sind nur noch 200 Soldaten auf der Insel.
Ebenfalls reisen die russischen Zivilisten ab

Eine fliegende Reservearmee
der Alliierten.

TV . Lugano. S. Febr . (Drahtb .) Rach einer
Meldung der Tribuns ist im Obersten kriegsrak
die Bildung einer fliegenden Reserve -Armee be¬
schlossen worden , die direkt dem Oberkommando
von Versailles untersteht und jederzeit , wenn es
notwendig ist» irgendwohin als entscheidender Fak¬
tor geworfen werden kann.

RrregsbsgsrsLerungin Mailand.
TV Lugano, 5. Febr . (Drahtb .) In der Mai¬

länder Scala fand am Sonnkag zu Gunsten einer
energischen Fortsetzung des Krieges eine außerge¬
wöhnlich stark besuchte Versammlung stall , an die
sich eine Demonsiralloa in den Hauptstraßen aa-
schloß .

-

Krampen
zum Befestigen von Einfriedigungsdrähten an Vieh
weiden liefert zum Preise von Mk . 4 .— Pr . 5 Kilo
Postpaket gegen Nachnahme direkt an Verbraucher

Friede. Haller, Vramsche , Vez . Osnabr.

liWWWst -ülirW,
blau unck kaebig,

nur gute Ouslltüten.

8tok ! s,
——— relnvollensr Lkeviot , - . -

blau unck Lollvearr.

ZS MM . Mtjsnbui '
g . MM . Z8

Den Herren Pserdezüchtern von Holdors u . Um¬
gegend zur Nachricht , daß unser viermal prämiierter,
für beide Zuchtgebiete angekörter , wegen seiner her¬
vorragenden Nachzucht Üerühinter Fuchshengst

Li

»kligk«

vemrchrr llsgerderickt.
^ T8 . Erabe » Hauptquartier,

3. Februar . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk.
Don der Küste bis zur Lys ArMsriskampf,

der sich am Abend an der Bahn Boesinghe—
Skaaden bei Abwehr eines englischen Vorstoßes
sowie zwischen Paschendaele und Bekelasre be-
trächtlich steigerte . Auch südlich von der Lys , am
La Baffee -Kanal und an der Scarpe lebte die
Feuertätigkeik zeitweilig auf.

Bei erfolgreichen Erkundungen südlich von
Armenkieres und bei Graincoürt wurden einig,
Engländer gefangen.

Heeresgruppe des Kronprinzen.
Badische Stoßtrupps drangen südlich von

Beaumonl tief in die französischen Stellungen,
fügten dem Gegner mehrere Verluste zu und kehr-
ken mit 33 Gefangenen und mehreren Maschinen«
gewahren in ihre Linien zurück.

Heeresgruppe
Herzog Al brecht » an Württemberg

Ans den Maasköhen nördlich und südlich von
Sk . Mihiel lebte die Gefechlslätigkeik am Nach,
miktage auf.

Von Len anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste General -markiermeisier.
Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Becht ^ !
Druck und Verlag : Dechtaer Druckerei und Verlag,
K m b H , (A . Sommerfeld . Verleger ) . Vechta.
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in; Fei».

Vi6 Ovdurt eines weiten

Nriogsjiwgsv
L6IA6Q Iroeiierkreut an

El. LsrÄng u. ?rcru
Lila gab . kicklme/er.

VeollLa , ä6L 3 . k 'sdruar 1918.

von Montag , den
11 . Februar d.
bei Wirt Blomen-
dahl in Holdorf
aut Deckstation steht.

Dcckgeld tragend
6l ) Mk . , güst 20 Mk.

Bei erstmaligem
Belegen der Stuten

ist 1 Mk . ex
'ra an den Hengstwärter zu zahlen.

Um Zuspruch bitten
Gebe . Kaihmann.

DW
"

Paprsr bringt Gslöl

Im vaterländischen Interesse liegt es , alles alte
Papier (Zeitungen , Bücher , Briefe , Papierschnitzel
usw .) zu verwerten.

Wir zahlen pro Pfund 4 und 5 L und bitten
um gesl . Anlieferung.

Annahme nur vormittags zwischen 1V— 11 Uhr.

Rechtser Druckerei und Verlag,
Ees . m . beschr . Haft.

AlmbMhmen
finden in jeder Woche statt . Anmeldungen nehme

entgegen.

Vechta . D. Schröder.

Zahle sür Kaninchen bis . . 2.55 Mk.

„ „ Enten . ZLV Mk.

„ „ Hähne . 3.— Mk.
Pro Pfund Lebendgewicht . Krähen 70 Pfg .,
Elstern 50 Pfg ., Tauben 1.50 Mk . P. St.

Besitzung,
3 Hektar bestes Ackerland und Wiesen , ertragreich!
Gemüse - und Obstgärten , fast neue Wohnhäuser , nebsil
seit 40 Jahren besteh . Gemischtwarengeschäft mit wert!
vollem Warenlager , will ich wegen Zur -Ruhe -Setzunjl
baldigst verkaufen . Kaufpreis kann zur Hälfte stehal
bleiben . Offerten unter L . 7 an die Geschst. d.

Hlz-ZerkM iv Me.
Am Samstag , dem 9. Februar 191h!
. nachmittags 1 Uhr beginnend , I

läßt die Ww . Zellsrin Heinrich Feldhaus in Erlkl

158 Slmme ElAn.
Wagenbauer - , Zimmer - und Lohholz und

einige 5tä«me Birken,
für Holzschuhmacher paffend,

öffentlich meistbieteod auf Zahlungsfrist verlause»!

Käufer ladet ein

Vechta . B . Menke.

M LlrBPosZ .sNS 'L' TSLr

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Todes -Anzeige.

^ Gott dem Allmächtigen hat es in seinem
! unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , heute

abend 11 Uhr unsere liebe Schwester , Schwa-
! gerin und Tante , die

Sodalin ,

MMne8c!!Mle>
! zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

Sie starb infolge längerer , mit großer,
Geduld ertragener Krankheit , wiederholt ge- 1

stärkt durch den Empfang der HI. Sakramente , I
im 75 . Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt an mit der Bitte i

um ein andächtiges Gebet für die Seele der»
! lieben Verstorbenen

vis irsuerväea änZeLorigeo.
BLnue bei Dinklage , dm 2. Febr . 191^

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
! dem 7 . Februar , vormittags 9 ' st Uhr voM^
Krankenhauss in Dinklage aus statt.
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